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Abonnrmcnts Einladung
Hiermit lade wir zum Abonnement für das nächste

Quartal Januar Februar März ergebenst ein
Das Hallesche Tageblatt wird wie bisher in den politi
schen Fragen einen gemäßigt liberalen Standpunkt ein
Nehmen und wird sich ernstlich bemühen seine Leser durch

schnellste Berichterstattung auf dem Laufenden zu erhalten
Dem Feuilleton wird im belehrenden und unterhaltenden
Theil alle Aufmerksamkeit zugewandt werden um daS
Blatt in jeder Beziehung zu einem interessanten und
lesenswerther zu gestalten

Als amtliches Verordnungsblatt der Stadt Halle bringt
daS Tageblatt zuerst die wichtigen Anzeigen des Magistrats

And der Polizeibehörde und gewährt auch allen anderen
Bekanntmachungen und Geschästsanzeigen eine angemessene

Verbreitung

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher 2 Mark
skr das Quartal iucl Bringerlohn

Die Expedition des Halleschen Tageblattes

Zur enesten Wendung in Oesterreich
Seit den Februartagen dieses Jahres rechnete man in

Oesterreich mit der Wahrscheinlichkeit daß die damals
durch den Sturz DunajewSky s angebahnte Annäherung
zwischen der Regierung und den Deutschliberalen auch in
der Zusammensetzung des Kabinets zum Ausdrucke ge
langen werde Gedenkt man der weitgehenden Erwartun
gen welche in dieser Richtung insbesondere von der libe
ralen Presse gehegt wurden so kann man nicht leugnen
daß jene Erwartungen nun durch die Ernennung des
Grafen Küenburg zum Minister ohne Portefeuille nur in
bescheidenem Maße realisirt werden Trotzdem hat die
erste Nachricht welche von dieser Wendung Kunde gab
geradezu überraschend gewirkt so überraschend daß die
Urtheile über die Tragweite des Ereignisses auch heute
noch keineswegs geklärt sind Jedes der großen Blätter
vertritt eine spezielle von der Meinung der anderen
Journale abweichende Ansicht über die Bedeutung des
Erfolges welchen die deutschliberale Partei unzweifelhaft
errang und jedes derselben sucht seine Auffassung durch
Angaben über die Umstände zu erhärten die für den
Grafen Taaffe bet seinem neuesten Entschlüsse maßgebend
waren Die Enthüllungen über die Vorgeschichte der
jüngsten Wendung sind daher diesmal so masss ausge
taucht und es dürfte deshalb wohl Ni mand in der Lage
sein in dieser Richtung Dinge zu erzählen die nicht
schon da oder dort mitgetheilt worden wären Immer
hin bleibt es aber eine dankbare Aufgabe hier die Spreu

von dem Wetzen zu sondern Erhält man et zutreffen
des Bild von der Genesis der neuen Wendung so lassen
sich daraus am ehesten gerecht ertigte Schlüsse bezüglich
des Werthes der letzteren gründen

Die Verhandlungen zwischen dem Grafen Taaffe und
den Führern der Deutschliberalen haben schon im Som
mer dieses Jahres begonnen Die Berathungen welche
damals geführt wurden hatten nur ein allgemeines Ge
präge Die Eventualität der Aufnahme eines Mitgliedes
der deutschliberalen Partei in das Kabinet wurde von
dem Grasen Taaffe schon bei Beginn jener Berathungen
zur Sprache gebracht und zwar vollkommen spontan
ohne daß diesbezüglich eine Anregung von deutscher Seite
erfolgt wäre Ein Wiener Blatt versichert der Minister
habe erst in letzter Zeit in neuen Konferenzen mit den
liberalen Führern erklärt die Kandidatur PlenerS sei
ausgeschlossen weil dieser Politiker angesichts seiner
Stellung und Vergangenheit eine leitende Position in der
Regierung innehaben müßte während eine solche Rolle
dem Vertreter der deutschen Partei im Kabinet nicht zu
gestanden werden solle Hieraus sowie überhaupt aus
der Thatsache daß PlenerS Kandidatur nicht in Frage
kam wird heute vielfach der Schluß gezogen die Deutsch
liberalen hätten eben da sie ihren Erfolg errangen auch
eine empfindliche Enttäuschung erfahren Diese Annahme
ist zumindest so wie sie hier begründet wird unrichtig
Graf Taaffe hat schon vor Monaten in den erwähnten
Berathungen den Standpunkt eingenommen daß zur
Ergänzung des Kabinets weder ein Mitglied der deutsch
böhmischen Kampfgruppe der Linken noch irgend eine
Persönlichkeit berufen werden könnte die bereits in aus
geprägter Weise in den politischen Gegensätzen engagirt
war Damit wurde sofort bet Beginn der Berathungen
der Gedanke gegenstandslos daß Plener ein Portefeuille
erhalten sollte Chlumetzky hatte noch vorher erklärt er
werde keinesfalls in das Kabinet Taaffe eintreten

Ueber die Modalitäten unter welchen die Berufung
eines Deutschliberalen in das Ministerium zu erfolgen
hätte waren alle Bethewyten lange Zeit hindurch im
Unklaren und zwar nwümchr nachdem Graf Taaffe
selbst in dieser Richtung c bestimmte Prognose aus
sprach Es war lanhe Zcü dmdurch davon die Rede
daß dem neuen Minister ei Ressort zugewiesen werden
und daß daher die Demission eines Mitgliedes des Ka
binets erfolgen solle Das Avskunfl Zm ttel welches man
nun mit der Ernennung des G asen Küenburz zum Mi
nister ohne Portefeuille cr reiit ist eist in letzter Zeit
und zwar allerdings nicht zu wndellicher Genugthuung
der Deutschliberalen von dem Gmsen Tuc ffe vorgeschlagen
worden

Die vorstehende Schilderung muß jeden Unbefangenen
zu der Frage anregen weshalb die im Hochsommer an
geknüpften Verhandlungen erst heute an der Wende des
Jahres zu greifbaren Ergebnissen führten Die Verant

wortung für dielen schleppenden Gang der Dinge trifft
keinesfalls die Deutschliberalen Diese haben durch eine
wahrhaft maßvolle Haltung durch die Annahme aller
Bedingungen bezüglich der Wahl und der Wirksamkeit
des neuen Ministers deutlich bewiesen daß sie das Be
streben nach einer Stärkung des Einflusses ihrer Partei
höher stellen als alle dem großen Zwecke gegenüber doch
geringfügigen Nebeninteressen ES halte aber während
des verflossenen Halbjahres den Anfche n als wollte
Graf Taaffe seinerseits nicht über allgemeine Zusagen
hinausgehen deren Erfüllung früher oder später eventuell
auch erst nach einem sehr langen Zeitraume erfolgen
konnte Dadurch war die Situation für die deutsch
liberalen Führer die sich doch zur Unterstützung der
Regierung moralisch verpflichtet fühlen eine heikle ge
worden Im eigenen Lager regte sich der Wunsch nach
einer Beschleunigung des unberechenbar langsamen Ver
lauseS nach der Erreichung von Bürgschaften in dem
Sinne daß die Willfährigkeit der Partei gegenüber der
Regierung nicht für unabsehbare Zeit eine einseitige bleibe
Die Regierung bedürfte aber dieser Willfährigkeit Sie
mußte mit der Möglichkeit einer empfindlichen Schlappe
bet der noch immer hinausgeschobenen Debatte über die
Vorlage betreffend die Donau Dampf ch fffahrts Gesell
schaft rechnen und sie mußte vor Allem scion im ver
flossenen Sessionsabschnitte des Abgeordnetenhauses die
Hilse der Deutschliberalen bet der raschen Erledigung des
Budgets in Anspruch nehmen damit nun bis zum 1
Februar die Handelsverträge unter Dach gebracht werde
können

Insbesondere infolge der letzteren Erwägung befand
sich die Regierung in einer Zwangslage Die Deutsch
liberalen haben es unterlassen diese Situation in un
würdiger Weise auszunützen Sie haben die Budget
Debatten in raschem Tempo zu Ende geführt um die
rechtzeitige Erledigung der Handelsverträge zu sicher
und sie haben in dieser Epoche jedes Drängen bezüglich
der Zusagen des Grossen Taaffe vermieden Gerade diese
staatsmännische Taktik hat sich aber wie man nun weiß
als die richtige erwiesen sei es nun daß Gras Taaffe
selbst die Verpflichtung erkannte angesichts des Vorgehen
seiner früheren Gegner seine Versprechungen baldigst ein
zulösen oder sei es daß ein höherer Wille dies als ein
Gebot politischer Ritterlichkeit bezeichnete In letzterer
Richtung verdient wohl auch das Gerücht Erwähnung
daß Kaiser Franz Josef persönlich den Wunsch gehegt
haben soll das Verhältniß der Regierung gegenüber den
Deutschen geklärt zu sehen nachdem die Beziehungen der
Monarchie zu dem deutschen Nachbarreiche nun auch auf
wirthschaftlichem Gebiete daS Gepräge größter Intimität
erlangten

Ueberblickt man die Vorgeschichte der neuen Wendung
so gewinnt man den Eindruck daß Graf Taaffe bemüht
war das Einvernehmen zwischen der Regierung den

Nachdruck verboten

23 j Wer sühnt s
Roman von E Veltz

Auf und nieder bewegte sich die große rothe Schleife
unter welcher Frau Mathildens Gesicht sich befand hier
hatte sie mit einem sie blöd anstarrenden Kinde zu scherzen
dort sreute sie sich über die tanzenden Paare dann wür
felte sie an einer Bude und schenkte das Glas welches sie
gewonnen einem verdutzt dreinschauenden Dienstmädchen
Zur Erinnerung an diesen Tag Die Leute stießen ein

ander an und zeigten sich die artige Frau
Es war bunt genug in der Menge die Honorationen

fanden sich gruppenweise zusammen die Bürger auch wieder
Landleute von den umliegenden Dörfern starrten die einen
und die anderen an genau so wie den Inhalt der Buden

Auch Anton Dill war da seine blasse junge Frau am
Arme führend neben der Anna einhertrippelte verstohlen
um sich schauend ob sie Den noch nicht erblickte um
welchen sie gekommen war

Auf dem Gesicht des Kaufmanns stand ein Lächeln und
er drückte Lenens Arm

Sieh fröhlicher aus ich will es herrschteer ihr zu
damit die Leute gewahren wie glücklich wir sind
Dora war zurückgeblieben um ihrer Schwester Haus z

bewachen

Mit mir tanzt Keiner wenn s der Vater auch litte,
sagte sie und neben Anna herlaufen wie früher neben
der Lene und die älteste fein und doch übersehen werden
ein das will ich nicht

Du hast einen Kopf hatte ihr Schwager gemeint
aber einen der mir gefällt und wir hätten für einander

gepaßt

Sie war roth im Gesicht geworden hatte eineDüteanf

dem Ladentisch geglättet und gesagt Vor gethan und
nach bedacht das Wort wirst Du ja wohl kennen
Anton

Teufel auch hatte er hervorgestoßen und im Leid
sitz ich drin

Adolf Bode und Ernst Bormann beisammen Ein
Ereigniß war s fast eine Koncurrenz für die neue
Bürgermeisterin denn nach den Beiden sah man bei
nahe ebenso viel wie nach ihr Und weil der Sohn
des angesehenen Gutsbesitzes den ehemaligen Freund nicht
verleugnete erinnerten sich viele der Honoratioren plötz
lich seiner und hatten ein paar freundliche Worte und
Bürger die fönst nach einer andern Richtung gesehen
hatten wenn er vorbei gekommen war schüttelten ihm die
Hände

Er sah auch sehr stattlich aus der junge Schmied die
bleiche Gesichtsfarbe war von der frischen Harzluft und
der Arbeit im Freien besiegt

Lene gab es einen Stich ins Herz als sie sich im Ge
dränge streiften zwei andere Augenpaare trafen sich aber
mit unverhohlen freudigem Ausdruck die Adolfs und
Annas und mit einem Ruck zog der Erstere Ernst
Bormann bet Seite

s meine kleine Wasserfee aus Hannover wir müssen
zu Denen in deren Schutz sie ist

Ein Erschrecken war s beinahe dann aber richtete der
Schmied sich entschlossen auf

Warum denn nicht Anton Dill und feine Frau kümmer
ten ihn so wenig oder so viel als Andere aus dem Orte
auch Er gin mit Adolf Bode auf die Beiden zu der
zog vor Anna seinen Hut sich an die Ehre früherer Be
kanntschaft erinnernd

Einen Tanz ur einen einzigen batZ der sjunge
Mann

Anna zeigte die Grübchen in ihren Wangen Papa Hat S
für alle Fälle verboten aber er ist nicht hier und weil
ich daher nichts als eine nachträgliche Strafpredigt riskiren
kann mag s gewagt sein

Und ehe die Schwester eine Einsprache haben kounte
war sie am Arme des Lieutenants davongehuscht

Die andern Drei standen sich gegenüber der Kaufmann
lachte Sie schlägt nicht aus der Art bei Euch thut
Jeder was er will

Lene wurde roth sie fürchtete noch weitere boshafte Be
merkungen und wie um solchen zu entgehen wandte sie
sich an den Schmied

Wie fröhlich es heute hier zugeht
Ich meine erwiderte er den Blick fest auf sie heftend

es sei früher schöner gewesen

Sie würde ihn wohl verstehen was er damit sagen
wollte

Bor fünf Jahren, rief Anton Dill die ander
hast Du ja nicht mitaemacht

Das sollte ihn treffen aber Bcrmann hob den Kopf
nur noch höher zwerghaft erschien der häßliche Kaufmann
neben ihm

Schützenfeste entbehren ist nicht das Schlimmste
fagte er Das Leben giebt andere Aufgaben und
wer noch keine zu lösen hatte dem können sie noch
werden

Bist ja gewaltig weise geworden, rief Dill höhnisch
das macht wohl die Luft dk unten

Wenn Du das Gefängniß meinst, erwiderte Bormann
ruhig so kannst Du eS auch aussprechen Ich habe
allerdings drin achdenken lernen

Hahaha tönte es von Antons Lippen aber der
Satz den er daran knüpfen wollte wurde ihm durch ein
Ereigniß abgeschnitten Die neue Bürgermeisterin war an



derselben kehrten die Majestäten mit dem fahrplanmäßigen
Zuge Nachmittags 2 Uhr von hier nach Station Wild
park zurück Bis Potsdam waren die Majestäten auch
von der Kaiserin Friedrich nebst Prinzessin Tochter Mar
garethe begleitet Allerhöchstwelche sich von dort aus nach
Gut Bornstedt zu begeben gedachte Beim Eintreffen in
Potsdam waren auf dem dortigen Bahnhofe die drei
ältesten Kaiserlichen Prinzen anwesend welche sich vom
Neuen Palais aus zur Begrüßung ihrer Großmutter
dorthin begeben hatten Die Kaiserlichen Majestäten
unternahmen von 3 Uhr ab einen gemeinsamen Spazier
gang durch die Anlagen in der Nähe des Neuen Palais
von welchem Allerhöchstdieselben gegen 4 Uhr zurück
kehrten Während der Abendstunden erledigte der Kaiser
Regierungsangelegenheiten Auch die heutigen Vormittags
stunden brachte der Kaiser mit Erledigung von Regie
rungsangelegenheiten in seinem Arbeitszimmer zu

Ii L Berlin 26 Dezember Der dem Reichs
tag vorliegende und nach der ersten Lesung in die Bud
get Commission verwiesene Gesetzentwurf über
die einnahmen und Ausgaben der Schutz
gebiete hat bisher noch wenig Beachtung gefunden
stellt aber doch eine wesentliche Reform in den staats
und etatsrechtlichen Verhältnissen unserer Colonien dar
Zum erstenmale wird für die afrikanischen Schutzgebiete
ein besonderer Colonialetat aufgestellt in Verbindung mit
einer gesetzlichen Regelung dieses Etatsrechts unabhängig
vom allgemeinen Reichshaushalt Der Gesetzentwurf be
stimmt daß die Einnahmen und Ausgaben der Schutz
gebiete sür jedes Jahr veranschlagt und auf den Etat
der Schutzgebiete gebracht werden müssen Ueber die Ver
wendung aller Einnahmen ist durch den Reichskanzler dem
Bundesrath und dem Reichstag zur Entlastung jährlich
Rechnung zu legen Auf Schutzgebiete deren Verwal
tungskosten ausschließlich von einer Colontalgesellschaft zu
bestretten sind findet das Gesetz keine Anwendung für
das ostafrikanische Schutzgebiet tritt es erst mit dem 1
April 1894 in Kraft Es bezieht sich also vorläufig
nur auf Kamerun Togo und das südwestasrikanische
Schutzgebier Der Entwurf weist allerdings mancherlei
etatsrechtliche Eigenthümlichkeiten auf namentlich die
Uebertragbarkeit der meisten Titel Indessen ist cs bet
der Neuheit und Fremdartigkeit der dortigen Verhältnisse
dem ost plötzlichen Auftauchen unvorhergesehener B dürk
nisse der Unberechenbarkeit der Höhe mancher Ausgaben
wohl zu rechtfertigen daß von den sonst gültigen etats
rechtlichen Regeln in mancher Beziehung abgewichen wird
und daß namentlich die Verwaltung der Schutzgebiete in
finanzieller Beziehung sich selbständig und von der Etats
wirthschaft des Reichs getrennt hält

Der Reichsanzeiger berichtet Die auf Grund des Er
gebnisses der amtlichen Untersuchung über die Arbeiter und
Betriebsverhältmsse in den Steinkohlenbezirken schon im
Jahre 1890 in Absicht gekommene Novelle zum All
gemeinen Berggese tz die mit Rücksicht auf die auch die
Verhältnisse des Birgbaus berührenden Ergänzungen der
Gewerbeordnung durch das Reichsgesetz vom 1 Junt d
I seiner Zeit zurückgelegt werden mußte ist jrtzt soweit
gefördert daß sie voraussichtlich dem Landtag bald nach
Beginn seiner Verhandlungen zur Berathung zugehen kann

Ueber die Handelsverträge läßt sich ein Berliner
Brief der Politischen Korrespondenz des Längeren aus
und giebt der Erwartung Ausdruck daß die Proben
welche die neuen Verträge auf dem Wege der Erfahrung
der praktischen Handhabung zu bestehen haben werden
die Hoffnungen erfüllen werden die man in weiten Kreisen
der Nation auf sie setzt Es darf und kann dabei nicht
irre machen heißt cs in dem Briefe weiter wenn die mit
dem 1 Februar ins Leben tretenden handelspolitischen
Zustände selbstverständlich wie alle menschlichen Einrich
tungen einer gewissen Zeit bedürften um sich in dieselben
einzuleben Handel Industrie und Landwirthschaft werden
sich daran z gewöhnen haben d ,rüber können ein bis

zwei Jahre hingchen und es wird nicht fehlen daß hie
und da auch ein Nothschrei ertönt und daß in nicht
gerade ungewöhnlicher Weise der Versuch gemacht werden
wird das Kind mit dem Bade auszuschütten Ist aber
die Zeit des Untergangs vorüber fo werden die heilsame
Wirkungen nicht ausbleiben man wird wenn nicht unbe
rechenbare Störungen dazwischen treten Innerhalb bestimmt
festgesetzter Grenzen auf Jahre hinaus sich einer stetige
Arbeit hingeben ohne durch nervös machende doktrinäre
Schlagworte Versuche Anläufe auf dem Gebiet der Tarif
Politik beunruhigt und gehemmt zu werden Das durch
schlagende Moment bleibt daß ein Absatz oder besser
Austauschgebiet mit einer Bevölkerung von 13 Millionen
Seelen daß dadurch sozusagen ein Rückgrat gewonnen ist
das den durch die Verträge verbündeten Nationen die
nöthige Kraft verleiht um mit Ruhe die Stellung abzu
warten welche andere Staaten auf dem Gebiete der
Handelspolitik zu ihnen einnehmen werden und ob und
wie sie beabsichtigen sich dem neuen Zollbunde anzugliedern
der seinerseits keinen Grund hat sich in dieser Richtung
besonders zu beeilen

In Sachen der Geheimhaltung der Steuererklä
rung welche zufolge Einführung der Selbsteinschätzung in 52
bezw Z 69 des Einkommensteuergesetzes vom 14 Juni 1891
eine Verschärfung erfahren hat waltet noch vielfach eine miß
bräuchliche Handhabung insbesondere mit dem Sinn des Ge
setzes unvereinbare Offenlegung der Steuerlisten in den Ge
meinden namentlich auch solchen ob wo die Gemeinde Ein
kommensteuer nur durch entsprechende Zuschläge zur Staats
Einkommensteuer festgestellt wird In dieser Beziehung scheint
uns eine soeben auch von der Handelskammer Frankfurt a M
unterstützte Eingabe der Handelskammer Elberfeld an den
Finanzminister das Richtige zu treffen wenn dieselbe zunächst
vorschlägt daß die in den s 52 und 69 des Einkommen
steuergesetzes enthaltenen Vorschriften und Strafbestimmungen

auf alle diejenigen Beamten der Staats Kommunal und
Kirchenverwaliung und Personen ausgedehnt werden zu deren
Kenntniß die Ergebnisse der Veranlagungen Steuerlisten c
gelangen

Wenn zu dieler Erweiterunz der bezüglichen Bestimmungen
eine GefetzesNovelle erforderlich sein dürfte so scheint doch der

weitere Vorschlag daß in Bezug aus die Offenlegung der
Wählerlisten sür die Siadlverordnetenwahlen sowie sür die
Wahlen zum Abgeordnetenhause in Zukunft am Kopfe
jeder der drei Abtheilungslisten nur die darin aufgenommene
niedrigste und höchste Steuerstufe verzeichnet die Name der
Wähler innerhalb dieser Abtheilung aber in alphabetischer
Reihenfolge aufgeführt werden auf Grund des Geletzes sofort
auf dem Verwaltungswege zur Ausführung gebracht werden
zu können

AuS einem Privatbriese des Dr Peters wird
der Kreuzztg Folgendes mitgetheilt

Kilimandscharo Station den 27 Oktober 1891
Ihr Schreiben vom 37 August habe ich vor einigen Tagen

erhallen Eben war eine Gesandtschaft aus Rombo Kulia
bei mir Die Lumpe wollen sich jetzt unterwerfen Ich habe
sie am 27 September auch gehörig geschlagen Wir haben
von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags geiochien und
120 Menschen erschossen Gemeinere Völker an Tücke Bos
heit und Mordlust habe ich in Afrika nicht gefunden Was
waren das wieder für ordinäre Artikel betreffs meiner völlig
aus der Luft gegriffenen Massai Gefechte Ich glaube nicht
daß ich in der Heimath jemals eine objektive billige Beur
theilung finden werde Nach beiden Seiten immer Ueber
treibungen Die Welt ist hier schön und vornehm Ich
habe mich hier verschanzt wie Friedrich der Große bei Bun
zelwitz Ich liege hier mit etwa 35 Mann und glaube jetzt
doch dafür stehen zu können den Kampf mit Tausenden auf
zunehmen Die Zelewskische Katastrophe beweist wieder ein
mal wie viel weniger es hier bei der Kriegführung auf
Zahlen als auf Organisation und Führung ankommt Was

SOV Mann passiren konnte konnte eben so gut 5000 geschehen
N I L Auf der Tagesordnung der ersten Reichs

tagssitzung nach Ntujahr steht der Etat des Reichsamts
des Innern Es wird dabei auch die Forderung von
4900t Mark erste Rate zur Erforschung und Auf
deckung des römischen Grenzwalls zur Entschei

Polen und dem Hohenwart Klub so lange als möglich
ganz auf der alten Basis aufrecht zu erhalten und dabei
die Unterstützung der Deutschliberalen ohne wesentliches
Opfer von Fall zu Fall zu erlangen Hieraus ergiebt
sich der Schluß daß auch die Berufung des Grasen
Küenburg in das Kabinet nach Möglichkeit zu einem
neutralen Ereignisse ohne greisbaren Belang gestempelt
werden soll Die Regierung ist in den nun abgeschlossenen
Berathungen durchaus nicht auf die Andeutungen der Deutsch
liberalen eingegangen daß der Hohenwart Klub künftighin
die Haltung des Ministeriums nicht beeinflussen solle Sie
will es versuchen neben den Polen und den Deutsch
liberalen auch die Anhänger Hohenwarts um sich zu

chaaren und die Thatsache daß dieser Versuch überhaupt
unternommen wird schmälert den praktischen Werth des
jüngsten Erfolges der Linken Man darf aber die Ent
wicklung die sich seit Jahresfrist vollzieht nicht allzu
kleinlich nach den Einzel Episoden beurtheilen Es handelt
sich nicht um die Frage wie wett die Zugeständnisse an die
Deutschliberalen in jedem speziellen Falle nach Möglich
keit eingeschränkt uns in ihrer augenblicklichen Tragweite
abgeschwächt werden sondern um die Thatsachs daß die
Regierung zu immer neuen derartigen Zugeständnissen
genöthigt ist In diesem Sinne darf man es immerhin
als einen erfreulichen Forlschritt betrachten daß ein ehrlich
deutschliberal gesinnter Mann wie Küenburg nun in das
Kabineteintritt das vor Jahresfrist noch durch den Namen
Duuajewski s sein politisches Gepräge erhielt

Graf Küenburg ist ein klarer Kopf eine konciliante
Natur ein überzeugungstreuer loyaler Charakter und ein
verläßlicher Partetmann er besitzt daher alle jene Eigen
schaften in hohem Maße welche ihn zum geeigneten
Medium zwischen der liberalen Partei und der Regierung
prädestiniren Mag man über den Werth und die Be
deutung der neuesten Phase in der Entwicklung der
inneren Politik auch verschiedener Meinung sein bei der
Lösung der Personalfrage wurde aller menschlichen Voraus
sicht nach kein Mißgriff gemacht

Deutschland
Berlin 26 Dezember Der Kaiser hat am Donners

tag Nachmittag nach der Frühstückstafel im Neuen Palais
in Begleitung der Flügeladjutanten vom Dienst einen
mehrstündigen Spaziergang in den Anlagen des Parkes
von Sanssouci unternommen Die Feier des heiligen
Weihnachtsabends in der Kaiserlichen Familie begann um
4 Uhr im Neuen Palais mit einer Festtafel zu welcher
die Kaiserlichen Majestäten mit den Damen und Herren
des engeren Hoses vereint waren und zu welcher auch die
Erbprinzlich Sachsen Meiningenschen Herrschaften aus
Berlin eingetroffen waren Nach beendeter Tafel ge
leiteten die Kaiserlichen Majestäten alsdann die Anwesen
den nach dem Muschelsaal ees Neuen Palais zur Weih
nachtsbescheerung Wie wir erfahren war zu derselben
auch Prinz Alexander von Preußen von Berlin nach
Potsdam gekommen Nach der Bescheerung verabschie
deten sich die Erbprinzlich Sachsen Meiningenschsn Herr
schaften nebst Prinzessin Tochter Feodora sowie Prinz
Alexander von den Majestäten und kehrten gegen 6 Uhr
von Station Wildpark wieder nach Berlin zurück Die
Majestäten verblieben darauf während des heiligen Weih
nachtsabends im engeren Familienkreise Am ersten Weih
nachtsfeiertag waren die Kaiserlichen Majestäten zum
Gottesdienste in der Garnisonkirche zu Potsdam anwesend
Nach dem Gottesdienste kehrten sie nach dem Neuen Pa
lais zurück verweilten jedoch daselbst nur kurze Zeit und
kamen alsdann gegen Mittag von der Wildparkstation
aus mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin um sich
sofort nach erfolgter Ankunft Hierselbst zu der Kaiserin
Friedrich nach dem Palais Unter den Linden zu begeben
dort folgten Allerhöchstdieselben einer Einladung der
Kaiserin Friedrich zur Frühstückstafel Nach Aufhebung

Frau Amanba Holgendorfs Seite langsam herangekommen
hatte dann eine plötzliche Bewegung gemacht Ernft Bor
mann herangewinkt freundlich gelächelt und gesagt Wollen
Sie mich nicht auch einmal zum Tanz führen Ich tanze
gern

Nach ihren vongen Versuchen populären Gebühren
gegen Kinder und Leute aus dem Volk hatte Frau
Mathilde die Wittwe gefragt Warum begrüßt mich
eigentlich Niemand von den Honoratioren Sie sind ja
sämmtlich wie der Amtsrichter sagt

Men eÄNÄtg hatte die geantwortet man ist etwas
eeremonieU u Zlvutdverg und sehr empfindlich E nestheils
traut man sich nicht heran weil Sie noch keine Besuche
gemacht haben andererseits will man nicht aufdringlich
chetnen

Sie lächelte denn sie hatte die Absicht Alles gut auf
zunehmen

Es ist also Rücksicht Formen müssen ja sein Ich
werde gleich morgen mit Bruno die Tournee beginnen
im Urbrigen aber soll man sehen daß ich auch zwanglos
fein kaun

Und am Arme der Amtmännin weiter schreitend flüsterte

sie Ich hätte Lust zu tanzen nicht mit einem von
meines Mannes Freunden Sie verstehen mit einem be
ständigen Bürger der sich selber nicht heran trauen
wurde

So war sie auf den jungen Schmied zugetreten
Als Frau Mathilde mit Ernst Bormann zum Tanzpl

kam wich Alles zurück die Musik begann eine neue Weisc
und nur dies einzige Paar wiegte sich nach dem Takt
derselben Es war das eine Ehrenbezeugung alter Sitte
gemäß Ganz Huld war die Bürgermeisterin ihre Blicke
strahlten sie hielt ihre Arbeit in ihren neuen Pflichten
jür außerordentlich gelungen als sie am Arme des statt

lichen Tänzers zurückschritt zu ihrer Gesellschaft bei der sie
jetzt auch den Galten erblickte

Hast Du gesehen flüsterte sie ihm zu sie sin5 Alle
entzückt Es ist ein immenser Erfolg Bruno

In der That mein Kind, sagte der Hauptwann etwas
unsicher

Der Amtsrichter hatte ein besonderes Lächeln Sie
haben wohl ein wenig an den Schelm von Bergen
gedacht meine Gnädige Nur daS Ihr Herr Gemahl
nicht in der Lage ist den Ritterschlag dabei zu exekat ren

Was heißt das fragte die junge Frau und der
Hauptmann welcher sich eben so wenig d i Kopf mit
historischen Daten wie mit Sagen angefüllt Mte streute
sein beliebtes erstauntes Wie so ein

Ich meine am meisten Dankerfüllt kann der gnädigen
Frau ihr hochgewachsener Tänzer sein Er hat von
dieser Ehre im Zuchthaus sicher nicht geträumt
Mathilde wich zurück und faßte nach dem Arm ihres
Mannes

Unschuldig völlig unschuldig versicherte der Man
fand nach süns Jahren den wahren Verbrecher

Ah
Die Dame schien sich von dem Schrien zu erholen

ja sie dachte darüber nach wie sie ihre That ausnützen
könnte daß man sie als aus Vorurtheilsfreier Gesinnunz
hervorgegangen bezeichnen mußte

Ein Unschuldiger es freut mich sie Man
nimmt sich ja in Vereinen de gewesenen Ve brecher an
und hier liegt die Sache anders Mit einem gewissen
Trotz setzte sie hinzu Er tanzte wirklich ausgezeichnet

Aber der Amtsrichter war r in einmal widerspenstig
und rüttelte an ihren glänzendm Erfolgen

Unangenehm bleibt diese Wahl immerhin Man l
im Volke gut darübn urtheilen keine Frag ab r

ich habe neulich schon Ihrem Gatten gesagt daß man
derartige Leute nicht protegirt sie sind unbequem

Ja ja bestätigte der Hauptmann und freute sich
Gelegenheit zu einer wichtigen Miene zu haben werde
Dir das zu geeigneter Stunde auseinandersetzen Die
Wahl ist keine wünschenswerthe gewesen so gut die Ab
sicht war

Die Bürgermeisterin zog ihre Lippen zusammen Frau
Amanda hätte das eigentlich wissen sollen Aber ihre
Fassung behielt sie doch trotz dieses Vorfalls und der
ihr nicht gerade angenehmen Zurückhaltung der Honora
tionen

Sie gewahrte d n rundlichen Druckeretbesitzer und Ver
leger des Kreisb attchms welcher sie am gestrigen Tage
unter den Bürg rvorstehern am Bahnhofe begrüßt halte
und eilte mit dem freundlichsten Lächeln auf ihn zu

Nicht wahr er kommt doch jedenfalls ein hübsches
Artikelchen über das schöne heutige Fest und wie freund
lich mich bet demselben die Bevö Kräng begrüßt hat
Mein bester Herr Dtngwart popui sein das ist die
Hauptsache für Leute in unserer Stellung Wenn der
kleine Artikel recht nett wird woran ich nich zweifle
werde ihn in den Courier lauem wir haben ja
unser Verbindungen

Der Amtsrichter Blenkner hörte an strich über
seineu Bart n d t ach tn sich hinein Welch eine
Streberin l Die könntc ja ein Mann um ihre Talente
beneiden

Anton T t hatte gesehen wi enens Blicke de selt
samen Naare der Bürgermeisterin und Ernst Vormann
folgten wie eine sck RSthe ihre Wangen bedeckte
es hatte ihn zudem ch geärgert daß er es nicht ver
mocht d n Schmied mit seinen höhnischen Worten vor

ihr zn demüthigen Fortsetzung fo i



dung kommen Die Budgetkommission hat bekanntlich
aus übel angebrachter Sparsamkeit dieses hochinteressante
wissenschaftliche Unternehmen welches die wichtigsten Auf
schlüsse über die deutsche Urzeit in Aussicht stellt für das
nächste Jahr abgelehnt Es liegt indessen zur zweiten
Etatsberathung ein Antrag Oechelhäuser aus Wiederher
stellung dieser Position vor Wie wir hören herrscht
auch im Centrum Neigung die geringfügige Summe für
eines der anziehendsten wissenschaftlichen Probleme zu be
willigen so daß die Annahme des Antrags Oechelhäuser
keineswegs ausgeschlossen erscheint

I L Die französische Deputirtenkammer hat am
22 d Mts die Vorlage betreffend die Genehmigung der
Arte der Brüsseler Antt Sklaverei Conferenz
angenommen Es sind indessen wie wir hören dabei
allerlei Vorbehalte gemacht worden namentlich wurde das
Durchsuchungsrecht bei französischen Schiffen nicht zuge
standen bezw die Regelung dieser Frage nner späteren
Zeit vorbehalten Es steht jedoch zu erwarten daß das
Werk auch auf dieser Grundlage durch Beitritt der andern
Mächte zu Stande kommt Wegen des Widerspruchs
Frankreichs war bisher die in Brüssel getroffene Verein
barung nicht zur Durchführung gelangt

Frankfurt a M 25 Dezember Der Historiker Pro
fessor Janssen ist gestern Nacht l Uhr an Lungenlähmung
gestorben

Düsseldorf 24 Dezember Der Verein zur Wahrung der
gemeinsamen w irt h Ich aftlichen Interessen in Rheinland
und Westfalen hielt am 22 d M in Düsseldorf eine Aus
schußsitzung ab in welcher die nachfolgende Resolution über
die Handelsverträge einstimmige Annahme fand Der
Verein welcher niemals bestrebt gewesen ist für die in ihm
vertretenen Industrien auf Kosten der Landwirthschaft irgend
welche Vortheile zu erlangen hat zu den vom Reichstage be
reits angenommenen Handelsverträgen erst heute Stellung
nehmen können weil er eine Umgehende und fachliche Prüfung
der in Betracht kommenden w chtigen Fragen im einzelnen für
nothwendig erachtete und e ue solche innerhalb weniger Tage
vorzunehmen sich nicht in der Lage hielt Bezüglich der Ver
träge selbst stellt der Verein fest daß durch dieselben abge
sehen von ihrer möglichen politischen Wirkung ncnnens
werthe Vortheile für die deutsche Industrie trotz der der Land
Wirthschaft auferlegten Opfer nicht nur nicht erreicht worden
sondern in einzelnen Fällen die Wettbewerbsfähigkeit dem Aus
lande gegenüber auf das entschiedenste erschwert werden wird

während der Import ausländischer Produkte in das deutsche
Reich in mancher Beziehung eine wesentliche Erleichterung
findet Unter diesen Umständen erachtet der Verein es iür
unbedingt nothwendig daß die Reichsregierung an den Grund

prinzipien des Schutzes der nationalen Arbeit um so mehr
festhalte als die Gegner dieses Schutzes bereits heute den Sieg
des schrankenlosen Freihandels für die nächste Zukunft in Aus
sicht stellen zu dürfen glauben Endlich spricht der Verein
darüber sein Bedauern aus daß die Industrie bezüglich der
jetzt angenommenen Verträge nicht genügend befragt worden
ist und erwartet daß bei den ferner abzuschließenden Ver
trägen die betheiligten Industrien eingehend gehört werden und
ihnen Gelegenheit gegeben wird sich über etwaige von Deutsch
land an andere Länder zu gewährende Zugeständnisse gut
achtlich zu äußern

Karlsruhe 25 Dezember Während desWahikampfes
um die basischen Landtagsmandate hatte bekannt
lich der von demokratischer Seite in Mannheim ausge
stellte Prosesssr Krebs ein alter Achtundvierziger
scharf Stellung gegen die Ultramontanen genommen zur
großen Verblüffung seiner Parteigenossin weiche in den
Ultramontanen ihre Freunde und nur in den National
liberalkn ihre Feinde erblickten Herr Krebs hatte scharfe
Angriffe aus den Reihen seiner bisherigen Freunde zuer
dulden die er jetzt in einer Broschüre unter dem Titel
Nach der Wahl Ein freies Wort an Minnheims und

Gadens Wähler Erste und letzte Abwehr vo l Daniel
Krebs Prof gewesenem demokratischen Landtagskandidaten

und früheren Landtags abgeordneten Mannheims beant
wortet Den Gipfelpunkt dieser Broschüre bildet die fol
gende eines Kommentars nicht bedürfende Stelle Noch
ein solcher Sieg in zwei Jahren dann zählt Ihr die De
mokratisch Freisinnigen vielleicht neun Abgeordnete und
die Klerikalen erringen mit den Konservativen die Majo
rität in der Kammer werdet Ihr dann wieder jubeln
Im Uebrigen wirft die Broschüre scharfe Streiflichter auf
die zerfahrenen Parteiverhältnisse Badens

Nürnberg 26 Dezember Die Braugehülfen aller
großen hiesigen Bierbrauereien streiken Sie verlangen
mehr Lohn und kürzere elsstündige Arbeitszeit

Oesterreich Ungarn
Wien 25 Dezember Nach polnischen Blättern nehmen

im Gouvernement Lublinec die Raubattentate zu auch
mehren sich die Plünderungen der Gutshöfe Unter den
Räubern befinden sich angeblich Kosaken

Sämmtliche Blätter begrüßen den Eintritt des Grafen
Küenburg in das Kabinet in wohlwollendster Weile Das
Fremdenblatt hebt hervor der Eintritt des Grafen Küenburg
in das Ministerium bedeute nicht die Abrüstung der Linken
Wohl aber einen verbürgten Waffenstillstand Die Presse führt
aus es bestehe allerdings kein Exekutivcomitee daher auch
keine Verbindung der Parteien unter einander es existire aber
eine Fühlung der drei gemäßigten Gruppen mit der Regierung
was zu der Hoffnung eines allmäligen Näherrückens zu einer
intimeren Verbindung berechtige Die deutsche Zeitung erklärt
die Deutschen Oesterreichs sähen den hochgeachteten Grafen
Küenburg ohne Enthusiasmus aber mit kühl erwägender
Billigung in die Regierung einziehen Das Vaterland äußert
sich über die Ernennung Küenburgs befriedigt da mit der ge
mäßigten Schattirung welche Küenburg darstelle ein Noäas
vivsuäi immerhin möglich sein

Frankreich
Paris 25 Dezember Die Chr ist nacht verlies in

der gewöhnlichen Weise Die Weihnachtsbuden auf den
Boulevards und den Hauptstraßen machten ganz gute
Geschäfte da die Arbeiter und Kleinbürger viel einkauften
um es in die Schuhe ihrer Kinder zu stecken welche diese
des Abends in den Kamin stellen damit ihnen der stit
Nosl das Christkindchen seine Geschenke hineinlege
Dieser alte Gebrauch erhält sich in Paris obgleich in den
höheren Klassen der Christbaum d h eine deutsche Be
scheerung Mode geworden ist Napoleon III hat die
deutsche Sitte eingeführt Sein Hof ahmte sie nach und
als der Krieg von 1370 ausbrach waren die deutschen
Bescheerungen in der amtlichen Welt gang und gäbe
1871 that dem keinen Abbruch da man die Weihnachts
feier aus deutsche Weise als eine Kundgebung für Elsaß
Lothringen ansah und viele republikanische Familien
die des Präsidenten der Repubiik an der Spitze zün
deten gestern ihre Christbäume an und bescheerten in
deutscher Weise ihren Kindern und Freunden Selbst
verständlich fand auch heute die alljährige Bescheerung
der Elsaß Lothringer Kinder im Hyppodrom statt Es
ging dort wie gewöhnlich zu obgleich Frau Kestner
gestorben ist so hatte man doch elsaß lothringische Erde
welche die Verstorbene früher für die Christbäume lieferte
herbeigeschafft Floquet Feny und die Nachkommen von
Goethes Charlotte waren erschienen und die üblichen Reden
zu Gunsten der verlorenen Brüder wurden gehalten
Neu war daß die russische Nationalhymne gespielt wmd
wohl um anzudeuten daß man dank dem rmsisch frauzö
fischen Bündnis Elsaß Lothringen wieder zurückgewinnen
iönne Die katholische Kirche hat sich bei dem hmrigen
Weihnachtsfest über die Pariser nicht zu beklagen Die
gestrigen Mitternachtsmessen waren überfüllt Von 10
Uhr ab standen vor allen Kirchen Tausend um die
Oiffimng der Pforten zu erwarten aber nur wenige
fanden Zulaß da man vorher den größten Theil der
Plätze gegen Vergütung vergeben hatte Ueberall in

Amerikanisches
Die Wirksamkeit des Zeitungsialerats hat Herr M E

Ridgeway Sanderson bis vor kurzem Eigenthümer und
Redakteur des i Sa John City Nebraska erscheinenden

American Staudard wie amerikanische Blätter erzählen un
längst an sich selbst erfahren Herr Ridgeway Sanderson ein
leidenschaftlicher Nimrod ließ eines Tages in sein eigenes Blaii
eine Annonce einrücken in der er erklärte daß er mit Ver
gnügen den Jagdhund annehmen würde den ihm ein freund
licher Leser zum Geschenk machen würde Da Herr Sanderlon
für kurze Zeit verreisen mußte gab er seinem schwarzen und
treuen Diener Sam Pcxion den Austrag etwaige Hundcstw
düngen in Empfang nehmen zu wollen Am Tage nachdem
das Inserat im American Standard erschienen war wurden
in der Redaktion des Blattes zehn Hunde abgeliefert einen
Tag späier lar gien 32 Hunde an und am dritten Tage kam
sar e ue Ladunsj von 67 blutjungen Jagdhündchen Als Herr
M E Rivceiray Sanderson nach acht Tagm zurückkehrte sah
er sich als Hnrn und Besitzer einer Meute von 179 Hunden
der verschiedensten Rassen Daraus prälentirte der schwarze
und trcm Dumr Sam Poxion seiner Herrn folgende Papiere
1 Eme Rechnung lautend au lS41 Mk 85 Mg nach deutschem
Gelde sür Kost und Logis der geschenkten Hunde 2 13

Beleidigungsklagen wegen nächtlicher Ruhestörung und end
lich 3 1l4 Mixend sormnlirte und klar vurchdachtc Schaden
ersatzansprüche deren Einreicher sich sämm lich daram beriefen
daß die Pensionäre des Herrn Sander on alle Nachbargrund
stücke total ruinirt hätten Als Herr M E Nidgewa Sander
son die Bescheernng sah kannle ieine Wuch keine Grenzen er
befreite sämmtliche in seinem Besitze befindlichen Hunde von
der Koppel an weiche sie der schwirrte und treue Diener Sam
Poxion unter deß gelegt hatte und ließ sie laufen Eine ähn
liche wilde Jagd hat man in San John Ci y noch nicht erlebt
Es gab kaum einen Einwohner der nicht von einen oder dem
anderen Hunde an einer oder d r anderen Stelle gebissen wurde
Da zufällig eine uralte Dame die angeblich auch einen Waden
biß erhalten wollte an Altersschwäche oder am Herzschlag
starb wurde konstatirt daß einer der Hunde des Herrn San
derson tollwüthig gewesen sein müsse So wurde der uncz ück
liche Sportsman gegen den nicht weniger sls 463 Proz sse vor

Assisen von San John Ctly schweben noch wegen

fahrlässiger Tödtung unter Anklage gestellt Da hz lt es
Herrn M E Ridgeway Sanderson nicht länger in San John
Ciiy er strikte die letzte Nummer des einst so einflußreichen

American Standard in die Rocktasche warf der schwarzen
und treuen Diener Sam Poxion zur Thür Hz raus und flüchtete
bei Nacht und Nebel wie ein Verbrecher in den Nachbarstaat
J wa wo er über die Bedeutung des Jnsereatenwefenö nach
denkt Eine ähnliche Geschichte ist übrigens dem Aachener

Zeitungsmuseum zufolge einer in Reading erscheinenden
Zeitung passirt Drr jedenfalls sehr thierfreundliche Redakteur
rückte nämlich eine Annonce in sein Blatt ein des Inhalts er
wolle einen gutur Hund in Zahlung für ein Jahresabonne
ment seiner Zeitung nehmen Am nächsten Tage wurden
43 Hunde aus sein Bureau geschickt Am Tage daraus ver
breitete sich die Kunde von dem Anerbieten in der G eschäft
und 400 Farmer sandten Per Expreß je zwei Hunde außerdem
8 Körbe mit jungen Hunden mit der Anweisung Zahlung bei
Empfang In der Zwischenzeit hatte die unselige Annonce
ihren Weg in die umliegenden Staaten gefunden und bevor die
Woche zu Ende war befanden sich mit Stricken angebunden
8000 Köter in dem Hofraum des Zeitungsredakteurs Es
waren alle Gattungen vertreten von Bluthunden bis zu
Pudeln Ein paar Hundert rissen ihre Stricke und kletterten
die Treppen hinauf schwärmten durch die Gänge heulten und
bellten vor dem Sanklum des Jou llk i und schnüffelten
pnter der Thüre als fühlten sie einen mächtigen Appetit einen
Redaktei r zu verspeisen nd der rastlose Journalist floh aus
dem Fenster kletterte den Kandel hinauf am be First des

ches und weinte Sechs Tage lang wurde tue Z stung
a gegeb n und die Freunde des Journalisten hatten kein
anderes Mittel ihren armen Genossen am Leben zu erhalte
als ndem sie ihm sein Esten in einem Ballon a hinauf
schickten Schließlich verfiel Jemand auf den ein
Faß Arsenik und diei Tonnen Fleisch zu kaufen und ie Köicr
a5 rmmt zu vergiften Der Redakteur kletterte von iemem
er oenen Standpunkte Herab und fand zu seinem Schrecken
auf dem Pult seiner Schreibstube eine Rechnung von dem
Mayor der Stadt für 8M0 Dollars Betrag der lokalen Hunde
steuer zu einem Dollar Pro Hund Der vernehmende Jour
nalist hat es aufgegeben auf diesem We Abonnenten u e
winmn er wünscht keinen Hund mehr

Notre Darm de Lorette in der Trinitee u s w wurden
herrliche Musikaufführungen gegeben und selbstoerständ
ich fanden sich außer den Gläubigen auch viele Musik
iebhaber ein da in dieser Nacht was Musik anbelangt

ganz Außerordentliches in den Kirchen geleistet wird und
wenn man das Glück hat überhaupt erst einmal einzu
dringen man wirklich einen Kunstgenuß hat Daß die
Pariser aber frommer geworden sind als sie früher waren
und sich nicht allein durch die prachtvolle Musik anlocken
lassen beweist der ganz außerordentliche Zudrang auch zu
den Kirchen in welchen der Gottesdienst auf ziemlich ein
fache Weise gefeiert wurde

Türkei
Zur Angelegenheit Chadourne meldet dieAgence

de Constantinople Der französische Botschafter Cambon hat
der Pforte am 18 d Mts eine Note überreicht in
welcher hervorgehoben wird daß die Ausweisung Chadournes
ohne die vorhergegangene Inanspruchnahme de Inter
vention des französischen Konsuls in Sofia stattgefunden
habe Soweit liege eine Verletzung der zwischen Frank
reich und der Türkei bestehenden Verträge vor welche auch
für Bulgarien als integrirenden Bestandtheil der Türke
Geltung hatten D r bulgari che Agent in Konstantinopel
Vulkowitsch theilte dem Minister des Auswärtigen Said
Pascha mit daß die bulgarische Regierung mit dem Ver
treter Frankreichs Lanel zwar keinen Schriftwechsel ge
führt habe indeß habe der Minister Grekow mit demselben
vor der Ausweisung Chadournes eine Unterredung gehabt
und dabei geäußert er könne über die Angelegenheit der
französischen Regierung berichten Lanel könne dieses den
meisten diplomatischen Agenten in Sofia bekannte Gespräch

mit Grekow nicht in Abrede stellen Die Pforte hat
ihren Kommissar Reschid Bey in Sofia Aufgefordert hier
über Bericht zu erstatten In Regierungskreisen herrscht
wie aus denselben verlautet die Ansicht vor daß die bul
garische Regierung allenfalls einen Formfehler begangen
habe in sachlicher Beziehung aber sich in vollem Rechte
befinde

Griechenland
Wie sie Polit Corresp aus Athen vernimmt

steh es nunmehr fest das König Georg nicht an
leichten Windpocken sondern an gewöhnlichen Blattern
erkrankt war Die erste Darstellung ist allem Anscheine
nach zur Beruhigung der Bevölkerung verbreitet worden
Der Zustand des Königs war denn auch viel ernster
als man vermuthen konnte ine besondere Gefahr lag
in dem Umstände daß der König nachdem die Krankheit
bereits bet ihm zum Ausbruche gekommen war noch an
die Lust ging Ueber die Umstände unter welchen der
König sich die Ansteckung zugezogen ist man auf Ver
muthungen angewiesen die einen behaupten daß es in
Venedig geschehen sei andere wieder meinen daß der Keim
auf die königliche Dicht Sphakteria gebracht worden sei
während sie in Korfu Koyien einnahm Im Palais ist
die strengste Jsoltrung des Königs durchgeführt und wird
noch einige Wochen fortdauern sämmtliche Mitglieder
der königlichen Familie sind überdies geimpft worden
Die Königin wacht unausgesetzt an dem Krankenlager
ihres hohen Gemahls dessen Zustand übrigens gegenwärtig
schon so befriedigend ist daß er bereits das Bett auf kurze
Zeit verlassen konnte

Für die Redaktion verantwortlich Dr E Jerusalem
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bedeutet Schnellzug s Lokalzug

Ans dem Geschäftsverkehr

Sewen Damaste schwarze weiße u farbige v Mk
bis Mark 12,40 per Meter ca 35 Qual

versendet roben und stückweise Porto und zollfrei das
iabrik Depot G He eberg K u K Hoflief Zürich
Muster umgehend Doppeltes Briefporto nach der Schweiz
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Unübertroffen reichhaltigste Auswahl
vom einfachsten bis hochfeinsten Genre

nur neueste Sachen

AuWe VekmtNalhmgekl
In den nächsten Tagen werden den Hausbesitzern behufs Berich

tigung der städtischen Miethssteuer Kataster Formulare zur Eintragung
der mit dem 1 Januar 1892 1 Quartal eintretenden WohnungS
Ai d Miethsveränderungeo zugehen

Außer dem in Mark zu verzeichnenden MiethSzins ist genau an
zugeben was sonst noch der Pächter oder Miether dem Berpächter
ode Vermiether als Entschädigung für überlassene Grundstücks bezw
Wohnungsnutzung zu zahlen oder zu leisten hat Der Werth der
nicht tu baarem Gelde bestehenden Leistungen wird diesseits durch Ab
schätzung festgesetzt

Die ausgefüllten Formulare sind vom 3 Tage des neuen
Quartals ab zur Abholung bereit zu halten

Halle a S, den 21 Dezember 1891
Der Magistrat

Unter Bezuqnahme auf die Polizei Verordnung vom 3 Mai 1350
wird das Publikum daraus aufmerksam gemacht daß bet dem bevor
stehenden Quartalwechsel der Umzug für kleinere Wohnungen aus
einem bis zwei heizbaren Zimmern bestehend

am S Januar 8VSmittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern bestehend

am 4 Januar 18SS
größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern be
stehend

am S Januar 18SS
beendet sein muß

Der Umzug ist derart zu fördern daß der einziehende Miether
vom ersten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung schaffen
lassen und damit ungehindert bis zum Ablauf der Umzugsfrist in ent
sprechender Weise fortfahren kann

Halle a S den 22 Dezember 1891
Die Polizei Verwaltung

Um Mittheilung des derzeitigen Aufenthalts des am 4 Dezember
1868 zu Schneidlmgen geborenen Arbeiters Friedrich Späte zu
den Akten I III ä 826/91 wird ersucht

Halle a S den 16 Dezember 1891
Der Erste GtaatSanwalt

Bekanntmachung
Die städtische Sparkasse bleibt anMlich des Bücher Ab

schlusses i der Zeit bom 24 S Mts Mittags bis incl 81
b Mts

Halle a S den 15 Dezember 1891
Das Direktorium der städtischen Sparkasse

edmä88igk5 Hg

3 pty
In 6en iellerlsgen 8tol gfok r
Vkovoisllkn un vaoaos vorrstbig

Um Mittheilung des derzeitigen Aufenthalls des Arbeiters Gustav
Theodor Krawutschke geboren am 30 August 1864 in Breslau
und des Arbeiters früheren Kammmachers JnlinS August Kober
geboren am 26 Juli 1853 1848 in Waldenburg zu den Akten
Ä I 75/91 wird ersucht

Halle a/S den 16 Dezember 1891
Der Erste Staats autvalt

ZMAW M NersmWmg
Amtliche und unentgeltliche Auskunst ertheilt jeden Morgen 8 10 Uhr

ß Der Kontrollbeamte Gr Berlin s
Den an meiner Kasse eingeführten Check Berkehr bringe ich

mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung daß die Guthabe
auf den Check Conten mit S Prozent verzinst werden

Auf Geldeinlagen bet welchen eine gegenseitige dreimonatliche
Kündigung vereinbart wird kommen S Prozent Zinsen zur Ver
gütung

Halle a S ZU IiSlK
ank und Wechselgeschäft

Lagerplatzverpachtung
Am Nordende des Güterbahnhofs Halle sind folgende Lagerplätze

mit Gleisanschluß zu verpachten
1 Zum 1 Januar 1892 der Platz Nr 16 von 287 hm
2 Zum 1 März 1892 der Platz Nr 3 von 157 ym
Die Pachtbedingungen können bet uns eingesehen werden Mindest

pachtbetrag 1 Mk 56 Pf für das hm und Jahr
Königl Eisenbahn Baninspektion

Cöthen Leipzig in Halle a S

Steigerung des Einkommens
Altersversorgung Kinderanssteuer

erzielt man durch Abschluß von Versicherungen bei der Preußischen
Renten Versicherungs Anstalt zu Berlin Kaiserhofstraße 2 die seit 1838
unter besonderer Staatsaussicht auf Gegenseitigkeit besteht Dividende
der Tarifversicherungeu Abth für 1890 2 /gg der maßgebenden
Prämiensummen

75 ov Versicherte 7S00VVV M Vermöge
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter

Iiv in Halle a/S Magdeburgerstr 44 Rl x Ott
in Halle a/S Poststraße 5

Illwdei II O lSvrx

leppieke
I öbel8toste

ii

ss z 87 88F

I

li

für jeden Stcuernchlcr
ist die Kenntniß des mit der räch
ste n Veranlagung in Kraft tretenden

Einkommen
Steuergesetzes

Der Preis sür das 64 Seiten
starke in Umschlag geheftete und
beschnittene Exemplar ist

20 Psg
Vorräthig in der

kMililm dieses UM

Mit heutigem M Veri ej t iih die
VemMiiz der Hitzen

VMoriA ApMoke
Halle a S den 29 Dezember 18S1

IR

Alten u jungon ännvi n
laxs srsokionsiis 8ed rikt äss
Katd vr übsr äas

sov s ÄS88SQ laäioals siluQ ur
Lslsdrunx empkokIsQ

iois vstsr Oouvsri ikür 1 Älarlc in Liivkmarkön
Vüuitrü Leu kt L unsckvslg j

Lnxlisvd ortsr
von

H London
von Sc

empfiehlt in vorzüglicher flaschenreifer Qualität

D Hiiiie WlderMsse Z
an der Gr Ulrichstraste Nr RS

ÄbsanK unL UaliemsM
Coneertfüngerin Weidenplan Nr 3

Sprechstunde 4 5

k tUIIV lleutsvIieLelioliolsiIen
UlTIIU Hallenser

8ekokoIackH Mrik von MOZRWUS

D

zevi K v Ävr

Druck von R Riets chmann in Halle
Expedition det Halle schen Tageblattes Große Mrichslratze IS aeöfsnet MoraenS von 7 12 Uhr Nachmittags von 2 7 Uhr Hierzu t Beilag
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